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Organ der fchweiz. Taubstummen und des „Schweiz. Mrsorgevereins für Taubstumme"

Redaktion: Eugen Sutermeister, Zentralsekretär, in Bern

9. Jahrgang

Nr. 6

Erscheint in diesem Kriegsjahr nur am 1. jeden Monats (sonst alle 14 Tage)
Abonnement: Jährlich Fr. 2.—. Ausland Fr. 2. 60 mit Portv

6cschästsstelle: Lugen Sutermeister ln kern. 6urkengasse 6 (Telephon 40.S2)

Jnseratpreis: Die einspaltige Petitzeile 20 Rp.
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I. Juni

Ewladmlg M Delegiertemiersammwng
Donnerstag den 84. Juni 1915, nachmittags 2 Uhr, im Sahnhof Otten, I. Stock.

^ Tr a kta n den:
f. Protokoll.
2. Jahresbericht Ulld Iahresrechnung pro 1914-
3. Bericht und Autrag der Taubstuulmeuheiiu Rouunissiou.
4. Oerweudung der Gelder.
5. Oerwaltungsreglemeut. ^

6. Ersatzwahl eines Alitgliedes der Geschäftsprüfuugs-Rommission.
7. Unvorhergesehenes.

Geineinsames Mittagessen punkt 12'/^ Hht'-

Die Mtte aer laubstummen deinen.
lAus der Denkschrift einer reichsdeutscheil Taubstummenanstalt.)

Horch, es tönt aus armer Aiuder Mitte
Lautes Flehn in ihres Heilands Namen.
Nicht ihr Mund, ihr Elend spricht die Bitte. —
Brüder, Schwestern, sprecht ein freundlich Amen.
„Baut uns Armen, baut uns eine Hütte,
„pflanzt in uns des ew'gen Lebens Samen,
„Führt zu ihm uns, der auch euch geheilet,
„Der des Himmels Reichtum mit euch teilet "

„Hat der Herr deu Stummen und den Tauben,
„N)ie den Mund voll süßer Freudeulieder,
„Nicht geschaffen? Schauet, reich im Glauben,
„Auf das Elend eurer Brüder uieder.
„Dort sind ew'ge Hütten, Friedenstauben. —
„Nehmt uns auf, dort nehmen wir euch wieder.
„Leiht uns Mund und Ohr, bis wir dort oben,
„Nimmer stumm, mit euch den Retter loben."

Seminardirektor Zahn.

Die Osterfreude.
Nachklang vom Osterfest.

Die Osterglocken läuteten. Die Scharen der
Kirchgänger wanderten zum Gotteshause. Langsam

schritten einfache Männer im langen,
schwarzblanen Rock nnd Schlapphut einher.
Ihre Frauen, das bunte Tuch um die Schulter
geschlagen, gingen ihnen mit andächtig gesenktem
Blick zur Seite. Leichter nnd schneller eilten
seine Herrschaften an ihnen vorüber. „Freue,
freue dich, o Christenheit!" tonten siegesbewußt
vom hohen Turm herab die Kirchenglocken.

Doch nicht in allen Herzen war die Freude.
Mit schweren Sorgen beladen nahten die jungen
Eheleute aus dem Herrenhause eines nahegelegenen

Rittergutes. Sie wollten Trost in der
Osterpredigt suchen. Recht trübe sah es in ihren
Herzen ails. Erst drei Jahre trugen sie den

breiten, goldenen Ehering. Sie besaßeil ein zwei
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